der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 12 Uhr Nachmittags. 
Florenz, 4. Feb. Briefe aus Rom mel- 
den; bei König Franz v. Neapel fand kürzlich 
eine Verſammlung ital: Exfürſten ſtatt, um eine 
1 Politik feſtzuſtellen. Die Regierung 
hat die Abhaltung der von der Geiſtlichkeit ver- 
anftalteten Mentana⸗Feier verboten. 
Karlsruhe, 4. Februar. Der Minifter: 


präſident Mathn iſt geſtorben. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, 3. Feb. Die Kammer der 
Standesherren hat heute das Zollparlaments- 
Wahlgeſetz einſtimmig angenommen. — Die 
Publikation des Geſetzes, welches die Entſchä⸗ 
digung der Eigenthümer für Tödtung der von 
der Rinderpeſt ergriffenen Hausthiere feſtſetzt, 
wird in Übereinſtimmung mit den bezüglichen 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes als bevor⸗ 
ſtehend bezeichnet. 

Karlsruhe, 3. Feb. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer nahm den Antrag der Kommiſſion au, die 
Forderung der außerord. Budgets für das Kriegs⸗ 
miniſterium von 3,835,168 Fl. auf 3,292,779 
Fl. herabzuſetzen. Der Geſetzentwurf betr. das 
Verfahren gegen ungehorſame Wehrpflichtige 
wurde gleichfalls genehmigt. 

Florenz, 3. Feb. Die „Italien. Korreſp.“ 
meldet den Ausbruch von Unruhen in Padua 
in Folge des Beſchluſſes der Kirchenbehörden, 
den Sieg von Mentana durch eine dreitägige 
kirchliche Feier zu begehen, und fügt hinzu, daß 
der Miniſter des Innern unverweilt Maßregeln 
ergriffen habe, um den Ausbruch ähnlicher Un⸗ 
ruhen in andern Orten des Königreiches zu ver⸗ 
hindern. 


Preußiſcher Landtag. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 

bat über den Geſetzentwurf betreffend die Todeserklä⸗ 
rung von Perſonen, welche an den Kriegen von 
1864 und 1866 Theil genommen haben, durch den 
Abg. Bötticher Bericht erſtattet. Das dem Entwurf 
2 zu Grunde liegende Prinzip wurde allſeitig gebilligt 
und die Bedürfnißfrage befaht. Die zu den einzelnen 
Paragraphen geſtellten Abänderungsanträge wurden 
fſlämmtlich abgelehnt und die Kommiſſion beantragt, 
dem Geſetzentwurf, wie derſelbe aus den Berathun⸗ 
gen des Herrenhauſes hervorgegangen, die verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtimmung zu ertheilen. — Die „Elbf. Ztg.“ 
hat vor Kurzem einen amen⸗dirten Entwurf zu dem 
Project eines Landtagsgeſchäftshofes mitgetheilt, der 
mehreren Landtagsmitgliedern „von außen her“ zuge⸗ 
gangen ſein ſoll. Die Hauptveräurung iſt die, daß das 
Landtagsgericht nicht wie jeder andere Gerichtshof einfach 
die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches in Betreff wört⸗ 
llicher Beleidigungen ꝛc. anzuwenden hat, ſondern in 
. ein Ehrengericht verwandelt wird, welches nur auf eine 
Strafe erkennen kann: die Ausſtoßung des betref⸗ 
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Mittwoch, den 5 Februar. 


fenden Mitgliedes aus dem Hauſe, dem es angehört, 
für die laufende Legislaturperiode, oder auch für 
immer. 

Außer dem v. Below'ſchen Antrage auf Errich- 
tung eines Landtags⸗Gerichtshofes iſt auch von Hrn. 
von Waldaw⸗Steinhöfel noch ein anderer eingegangen, 
der die Anklage gegen ein Mitglied des Landtages 
wegen Mißbrauchs der parlamentariſchen Redefreiheit 
von der Einwilligung des betreffenden Hauſes ab⸗ 
hängig macht, ſie aber, im Falle dieſe erfolgt, auf 
den gewöhnlichen Rechtsweg verwieſen wiſſen will. 
Beide Anträge find der Kommiſſion des Herrenhaus 
ſes übergeben, welche über die vom Abgeordneten— 
hauſe beſchloſſene Deklaration des Artikel 84 der 
Verfaſſung zu berathen hat. Von Seiten des Mini⸗ 
ſteriums iſt gegenüber beiden Anträgen große Zurück- 
haltung beobachtet worden. Auf das Andringen aber 
ſich über dieſelben zu äußern, iſt die Erklärung er⸗ 
folgt, daß die Regierung mit beiden Anträgen einver⸗ 
ſtanden ſei, aber dem v. Below'ſchen — auf Einſetzung 
eines Landtags⸗Gerichtshofes — den Vorzug gebe.“ 

Berlin, 3. Feb. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde zuerſt berathen über das 
Geſetz betreffend die Anſtellung im höheren Juſtiz⸗ 
dienſt. — Das Geſetz iſt bekanntlich im Herrenhauſe 
zuerſt durchberathen worden, die Juſtizkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat jedoch verſchiedene Aenderun⸗ 
gen beantragt; — Referent Abg. Müller (Solingen) 
befürwortet die Kommiſſionsanträge. — Abg. Bering 
ſpricht gegen die Annahme des Geſetzentwurfs und 
wünſcht vor allen Dingen noch in dieſer Seſſion die 
Vorlage einer neuen Examinationsordnung, um die 
Ungleichheiten auszugleichen, die in dieſer Beziehung 
zu Ungunſten der jungen Juriſten in den altländiſchen 
Provinzen beſtehen. — Juſtizminiſter Dr. Leonhardt 
hält auch den Erlaß einer Examinations⸗Ordnung für 
wichtig; es ſei ihm aber unmöglich, dieſelbe in dieſer 
Seſſion noch einzubringen, da er doch erſt die Ver⸗ 
hältniſſe aus eigener Anſchauung genau kennen lernen 
müſſe. Man möge das Geſetz deshalb nicht verzö⸗ 
gern. Die von der Kommiſſion geſtellten Amende⸗ 
ments acceptirte er mit Ausnahme des zu § 1 ge⸗ 
machten Zuſatzes: Auf Fälle der Verſetzung im Wege 
der Disziplinarſtrafe findet dieſe Vorſchrift 
keine Anwendung.“ — Abg. Struckmann wünſcht 
die unveräuderte Annahme des Geſetzentwurfs 
der einen Akt der Gerechtigkeit gegen die 
neuen Provinzen üben, die nothwendige Rechtsgleich⸗ 
heit herſtellen und die Verſchmelzung 
derſelben mit dem Staate Preußen be 
ſchleunigen werde. — Abg. Reichenſperger empfiehlt 
ſein Amendement, das Geſetz auf den Bezirk des 
Appellationsgerichtshofes von Cöln nicht auszudehnen. 
Nach einer Replik des Juſtizminiſters ſpricht Abge⸗ 
ordneter Bähr für den Kommiſſionsantrag im In⸗ 
tereſſe der Einheit der Juſtizverfaſſung. Dagegen 
Abg. Windthorſt (Meppen) für die Erhaltung der 
beſonderen Einrichtung nach dem Vorgang der rhei⸗ 
niſchen Inſtitutionen, deren Fortbeſtand die Rhein⸗ 
lande mit der Monarchie verſöhnt habe, ohne ihre 
Einheit zu gefährden. Nach dem Schlußreferat des 
Abg. Müller, der ats ehemaliger Unterſtaatsſekretär 
im Juſtizminiſterium mit beſonderer Aufmerkſamkeit 


gehört wurde und ſehr nagchdrücklich gegen das Dis⸗ 
zipliniren und Verſetzen der Richter ſprach, geht das 


Haus zur Spezialdiskuſſion des. Geſetentwurles üben, 
Politiſche Ueberſicht. 1 
Norddeutſcher Bund. 5 
Berlin, 31. Jan. Zwei wichtige Marine ⸗Eta⸗ 
bliſſements werden in dieſem Jahre ihren vorläufigen A 
Abſchluß finden. Es find dies der Jahdehafen, fir 
deſſen Bau in dem diesjährigen Marine⸗Etat bekannt- 
lich 918,376 Thlr. ausgeworfen ſind, und der bis 
zum nächſten Herbſt in den Hauptſachen beendet 
werden ſoll, und das ſchwimmende Dock in Swine⸗ 
wünde, deſſen Benutzung ſogar ſchon für nächſtes 
Frühjahr in Ausſicht geſtellt wird. Eben dort wird = 
auch der Bau eines großen Marine⸗-Kriegs⸗und⸗ 
Friedenslaboratoriums ausgeführt, für welches das 
Fundament ebenfalls bereits gelegt iſt. Mit dem 
nächſten Jahre ſollen dann alle Kräfte auf den Ha⸗ 
fenbau von Kiel concentrirt werden. — Die Boll 
vereinsregierungen haben ſich einverſtanden erklärt, 
den Einfuhrzoll auf den ſogenannten Liebig'ſchen 
Fleiſch⸗Extract von 7 Thlr. per Ctr., alſo 2,1 Sgr. 
per Pfd., auf 15 Sgr. per Ctr. herabzuſetzen. — Der 
„N. A. Z.“ nach iſt die Regierung entſchloſſen, die 
Spielbank- Angelegenheit einer ſchleunigen Löſung 
entgegenzuführen, und find ſchon die nöthigen Ein⸗ 
leitungen getroffen, um die Aufhebung der Spiel⸗ 
banken im legislativen Wege zu bewirken, wenn die 
gegenwärtig durch den Geh. Reg.⸗Rath Wohlers auf⸗ 
genommenen Verhandlungen nicht zu einem baldigen 
Ergebniß führen. Auch für den Fall, daß nur mit 
einer der betheiligten Geſellſchaften ein Abkommen 
zu Stande zu bringen wäre, iſt, wie man hört, ſchon 
darauf Bedacht genommen, nach der anderen Seite 
hin die Sache noch in dieſer Landtags⸗Seſſton durch 
einen Act der Geſetzgebung zum Abſchluß zu bringen. 
— Die officielle Publication über den Ausfall der 
geſammten Zeichnungen auf die neue preußiſche An⸗ 
leihe und die in Folge derſelben nothwendig werdende 
Repartition der gezeichneten einzelnen Summen giebt 
die Höhe der eingelaufenen Zeichnungen genau auf 
22,412,600 Thlr. an. Die gezeichneten kleineren Bes 
träge, und zwar ſolche bis 4000 Thlr., ſollen unver⸗ 
kürzt zugetheilt werden. Dagegen erleiden die größeren 
Summen eine Reduction um 45% ſo jedoch, daß auf 
jede Zeichnung mindeſtens 4000 Thlr. entfallen. Die 
nach dieſer Reduction ſich ergebenden Beträge werden 
derart abgerundet, daß fie durch 500 theilbar find, 
wobei Ueberſchüſſe bis einſchließlich 250 Thlr. unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben, ſolche über 250 Thlr. jedoch mit 
500 Thlr. zur Auslieferung kommen. 5 N 
— Den 2. Febr. Wie die „Bl u. 9-3.” u I 
fährt, ift ein Gewerbeordnungsentwurf, in welchem 
die Coalitions-⸗Beſchränkungen aufgehoben werden, 
ausgearbeitet, und ſoll dem Bundesrath ſofort nach 
ſeinem Zuſammentritt vorgelegt werden. — Bei der 
Wahl eines Reichstagsabgeordneten für Ueckermünde⸗ 
Uſedom⸗Wollin iſt am 28. v. M. Hr. v. Patow mit 
2932 von 5262 Simmen gewählt. Der conſervative 
Gegencandidat v. Enkevort⸗Vogelſang erhielt 2301 
Stimmen. (N. St. 3.) 
— Die Telegraphen⸗Verbindungen nach allen 
Orten nach dem Norden und dem Weſten find ges 
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h ſtört, oder doch die telegraphiſche Verſtändigung er⸗ 
ſchwert. Ein Gleiches wird aus Hamburg gemeldet. 
Wiesbaden, 31. Jan. Die Spielgeſellſchaft hat 
das ihr von Berlin aus geſtellte Ultimatum acceptirt 
und wird demgemäß eine Mill. Thlr. an den Wies⸗ 
baden Emſer Curfons zahlen. 
Oeſterreich. 

Wien, 1. Feb. In der ungariſchen Delegation 
erklärte ſich heute der Führer der Linken, Ghiczy, mit 
der Antwort des Miniſteriums wegen Bezeichnung 
des „Reichsminiſteriums“ zufriedengeſtellt. Die De⸗ 
llegation wählte einenzBudgetausſchuß von 30 Glie⸗ 
dern. — Die „öſterr. Korreſp.“ meldet, daß die Kai⸗ 
ſerin ſich am 5. d. M. nach Ofen begeben werde, wo⸗ 
hin ihr der Kaiſer gleichfalls auf einige Tage folgen 


2 werde. — Die Vermählung der Erzherzogin Maria 
T bhbereſia von Eſte mit dem Pr. Ludwig von Bayern 
BB ſoll am 20. Februar ſtattfinden. — Der „Volksfreund“ 


erklärt die Mittheilung, die Kurie nehme in der Kon⸗ 
kordatsangelegenheit eine völlig unbeugſame Haltung 
ein, für unrichtig. Die Kurie könne das öſterreichi⸗ 
ſſcherſeits kundgegebene Verlangen, Verhandlungen an⸗ 
zuknüpfen, nicht zurückweiſen. Die Verhandlungen 
mit Rom würden Anfang Feb. beginnen, nachdem dem 
kaiſerlichen Botſchafter in Rom die erforderlichen 
Inſtruktionen nunmehr zugegangen ſeien. — Die Sek⸗ 
tion der cisleithan. Delegation für das Budget des 
Miniſterium des Aeußern beantragte die Annahme 
der 550,000 Fl. für die geheimen Ausgaben ohne jeg⸗ 
lichen Abſtrich, als beſonderen Ausdruck des Vertrau⸗ 
ens für den Reichskanzler. — Ein kürzlich in Oeſter⸗ 
reich erſchienenes Werk über den Krieg von 1866 bringt 
eeine merkwürdige Thatſache an die Oeffentlichkeit. 

Es heißt nämlich über Benedek in Bezug auf die 

Schlacht bei Königgrätz: Gegen feine beſſere Ueber— 
zeugung lieferte er die Schlacht bei Königgrätz; am 
1. Juli in Dubenec rieth er zur Anbahnung des Frie⸗ 
dens und wollte die Armee über Königgrätz nach 

Olmütz führen; ein höherer Befehl oder Ueberredung 

ſeiner Umgebung bewog ihn aber zur Annahme der 

Hauptſchlacht. 

; — Die Berufung des Herrn v. Plener als Leiter 
des Handelsminiſteriums erregte ſeiner Zeit keine 
übermäßige Befriedigung. Man erinnerte ſich ſeiner 

Thätigkeit als Finanzminiſter, in welcher Eigenſchaft 
er bekanntlich keine Lorbeern pflückte. — Als Finanz⸗ 
miniſter hatte Herr von Plener nur den einen Zweck 

im Auge, ein möglichſt hohes Steuererträgniß zu ſchaf⸗ 

fen, ohne Rückſicht auf die Mittel, durch welche dies 

ermöglicht wurde. Dieſe Mittel waren aber mitun⸗ 
ter ſehr draſtiſcher Natur, und die Volkswirthſchaft 
befand ſich dabei nichts weniger als wohl. Als Han⸗ 
delsminiſter hat aber Herr von Plener ganz andere 
Grundſätze angenommen und ich höre von Verhand⸗ 
lungen, die er mit dem Finanzminiſter angeknüpft hat 
und welche keinen andern Zweck haben, als eine to⸗ 
tale Reform der Steuergeſetzgebung vom höheren 
volkswirthſchaftlichen und nicht blos vom fiskaliſchen 
Standpunkte aus durchzuführen. 
m — Die „große Frage“, ob man „Reichsminiſter“ 
oder „gemeinſame Miniſter“ ſagen ſoll, iſt gelöſt, 
die Ungarn haben ihren Willen durchgeſeßt, die Re⸗ 
gierung hat einen Ausweg gefunden, ſie erklärte, daß 
ſie die Ausdrücke „gemeinſame Miniſter“ und 
„Reichsminiſter“ als gleichbedeutend anſehe. In 

Bezug auf den Reichskriegsminiſter wurde er⸗ 

klärt, daß derſelbe für die Verwendung der für die 

Armee von den Delegationen bewilligten Gelder ver⸗ 

antwortlich ſei und daß die „Gemeinſamkeit“ ſich 
nur auf dieſen Punkt beziehe. Endlich wurde noch 
zx!ugeſtanden, daß in den gemeinſamen Miniſterien 
ungariſch ſprechende Beamte angeſtellt werden, womit 
die neueſten „Schwierigkeiten“ aus dem Wege ges 
kläumt find. — Der Exkönig von Hannover läßt ges 
genwärtig durch die Kreditanſtalt große Summen in 
Fünfkirchen⸗Bareſer Prioritäten und Franz⸗Joſephs⸗ 
bahn⸗Aktien anlegen. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 

begeben ſich nächſte Woche nach Ofen, wo die Ka i⸗ 

ſerin ihre Entbindung abwarten wird. 


Schweiz. 
Bern. Das ſchweizeriſche General⸗Conſulat in 
Waſyington wiederholt ſeine Warnungen vor der 
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Auswanderung nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, namentlich während der nächſten zwei 
Monate, ſehr nachdrücklich. Im verfloſſenen Jahre 
ſind nur allein im Hafen von Newyork nicht weniger 
als 240,000 Einwanderer angekommen. Die Erwerbs⸗ 
loſigkeit ſei der Art, daß der ohne Mittel Anlangende 
unvermeidlich der Noth und dem Elend verfalle. 
Türkei. 

Bukareſt, 28. Jan. Die beiden Häuſer der 
Landesvertretung haben Kommiſſionen ernannt, um 
eine Adreſſe zur Beantwortung der Thronrede zu 
entwerfen. Die Bureaus beider Kammern ſind jetzt 
konſtituirt. — Die „Debatte“ hat Nachrichten aus 
Belgrad vom 26. v. M. Ihnen zufolge iſt daſelbſt 
die bevorſtehende Ankunft von Abgeſandten der 
türkiſchen Regierung angekündigt worden, welche be= 
auftragt ſind, ſich perſönlich über Umfang und Be⸗ 
deutung der ſerbiſchen Rüſtungen zu informiren und 
ſchleunigen Bericht darüber nach Konſtantinopel zu 
ſenden. Von dem Reſultat dieſer Beobachtungen 
würde die Pforte ihre weiteren Entſchließungen ab— 
hängig machen. 

Spanien und Portugal. 

Madrid. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde das Budget vorgelegt. Daſſelbe er⸗ 
giebt eine Geſammteinnahme von 2580 Millionen, 
eine Geſammtausgabe von 2630 Mill. Realen. Die 
Regierung verlangt einen Kredit von 140 Mill. zur 
Deckung der Koſten, welche die Expeditionen im ftils 
len Ozean erfordert haben. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 28. Jan. Seit vorgeſtern trägt man 
ſich im Publikum mit Gerüchten gar roſenfarbener 
Art in verſchiedenen Verſionen. Die am meiſten 
verbreitete Verſion iſt die von der Rückkehr des 
Großfürſten Conſtantin als Statthalter hierher, und 
wird ihm ſogar der vielgenannte Graf Andreas 
Zamojski zum Miniſter beigegeben. — Durch einen 
zu Neujahr publieirten kaiſerlichen Ukas iſt den pol⸗ 
niſchen und katholiſchen Gutsbeſitzern in Lithauen 
und Weißreußen auch für das Jahr 1868 eine außer⸗ 
ordentliche Contribution in der Höhe von 10 Procent 
des Bruttoertrages ihrer Güter auferlegt worden. 
Der Hälfte dieſer auf 20 Millionen poln. Gulden 
3,333,333 Thlr. und 10 Sgr.) feſtgeſtellten Contribu⸗ 
tion iſt 6 Tage nach Publieirung des Ukas, die an⸗ 
dere Hälfte am 1. April zu entrichten. Auch diejenigen 
Gutsbeſitzer, deren dem Zwangsverkauf unterliegende 
Güter einſtweilen vom Staate in Verwaltung ge- 
nommen ſind, ſind zur Zahlung der Contribution 
verpflichtet, und wird dieſelbe von dem Kaufpreiſe 
ihrer Güter vorweg abgezogen, wie dies bereits bei 
mehreren Gutsbeſitzern geſchehen iſt. — Die ange— 
ordnet geweſene definitive Aufhebung der polniſchen 
Centralbehörden, in ſo fern ſie in die Reſſorts der 
Miniſterien zu Petersburg bis jetzt noch nicht über⸗ 
gegangen ſind, iſt nunmehr wieder verſchoben mit der 
ausdrücklichen Motivirung, daß bei der ohnehin ſchon 
angerichteten Verwirrung ein vorläufiges Einhalten 
in den Umgeſtaltungen nothwendig geboten ſei. — Eine 
Bekanntmachung der Oberpolizeimeiſters verbietet, 
auf Anregung der Militärbehörde, in den Schank⸗ 
wirthſchaften an Soldaten Brantwein zu verabreichen. 
Nur wenn ein Soldat von ſeinem Offizier eine 
ſchriftliche Erlaubniß hat, darf man ihm Brantwein 
verkaufen; für jeden noch ſo kleinen Verkauf ohne 
ſolche Erlaubniß hat der Schankwirth eine Geldſtrafe 
von 25—200 Rubel zu entrichten. 

— Die Nachricht des Krakauer „Czas“, daß die 
ruſſiſchen Truppen in Polen zum Frühjahr um 
200,000 Mann verſtärkt werden ſollen, wird von einem 
Correſpondenten der „A. Allg. Z.“ beſtätigt reſp. 
ergänzt. Er ſchreibt: „Es heißt von mehreren Seiten 
übereinſtimmend, daß man im nächſten Frühjahr in 
Polen und Littauen die in der Umgebung von Düna⸗ 
burg, Polozk und Smolensk concentrirten Truppen 
erwarte, welche ungefähr 100,000 M. zählen. 2 an⸗ 
dere ſtarke Armeecorps ſollen von Volhynien über 
den Bug rücken und zwiſchen Hrubieszow und Za⸗ 
wichoſt an der Weichſel — alſo in der unmittelbaren 
Nähe Galiziens — Stellung nehmen. Die Stärke 
der gegenwärtig in Polen ſtehenden Ruſſen beläuft 


Präſidenten, Kreisger.⸗Direetor v. Borries eröffnet. 
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ſich auf 146,000 M. In Lithauen ſtanden nach offt? 
ciellen Daten Ende Nov. v. J. 85,000, in Volhynien 
60,000 und in Podolien 75,000 M. Dieſe lettge- 
nannten Truppen ſind aber im Laufe der jüngſten 
3 Monate noch vermehrt worden, weshalb für Lit⸗ 
thauen und die an Galizien grenzenden Provinzen 
Volhynien und Podolien 250,000 M. kaum zu hoch 
gegriffen ſind, welche jeden Augenblick die in Polen 
ſtehende Armee auf 300,000 M. und darüber ver- 
ſtärken können.“ 

— ——— — —— —— 


Provinzielles. 


Flatow, den 1. Februar. [Bürgermeiſter⸗ 
wahl. Meteor. Unwetter. Für Oſtpreuſ⸗ 
fen. Deputation a] Nicht minder als die in 
unſerem früheren Referate bereits erwähnte Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit beſchäftigt die Bürger unſerer 
Stadt die Neuwahl des neuen Bürgermeiſters. Wir 
wiſſen ſehr gut, daß unſer verſtorbene Bürgermeiſter = 
Herr Münzen nicht nur als Vorbild allen pflichtge⸗ } 
treuen Beamten dienen konnte, ſondern es iſt uns 
auch bekannt, daß kein Mäßigkeitsverein ein beſſeres 
Glied als Leuchte für alle Ausſchweifenden aufſtellen 
konnte, als der Entſchlafene es war. Wenige Wochen 
und wir kommen zum Jahrestage, an welchem Herr 
M. ſeiner Krankheit wegen nicht mehr den Be⸗ 
rufspflichten obliegen konnte, ſeit dieſer Zeit nun 
wurde das Amt dem Beiſitzenden Herrn B. übertra⸗ 
gen, der daſſelbe auf's Beſte zu verwalten ſucht. 
Die Väter der Stadt würden daher wohl thun, wenn 
ſie bei der Wahl auf gedachten Herrn ihr Augenmerk 
richteten, falls ſich derſelbe gegen eine ſolche nicht er⸗ 
klären ſollte. Sicherlich würden unſere Mitbürger 
die getroffene Wahl mit Freude begrüßen, da der 
Herr Beiſitzende ſeit langer Zeit an der Spitze un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Behörden ſteht und für das Gedeihen x 
der Commune beſorgt ift. Neuerdings wurde die 
erledigte Stelle ausgeſchrieben und alle qualificirten 
Bewerber aufgefordert ihre Meldungen ſchleunigſt 
bei ihrem Herrn Stadtverordnetenvorſteher Bluhm 
eingehen zu laſſen. Das Gehalt incl. Bureaukoſten 
beträgt 550 Thlr. N 
Donnerftag Abend um 7 Uhr wurde uns der 
Anblick einer herrlichen Naturſchönheit zu Theil. Der 
unendliche Weltraum, in welchem alle Geſtirne ſich 4 
ſchwebend bewegen, wurde auf einmal am öſtlichen ’ 
Himmel von einem Meteore durchzogen. Eine blen⸗ 
dende Tageshelle überraſchte uns einige Augenblicke, 
fo daß man im Stande war, den geringfügigſten Ge⸗ 
genſtand auf der Erde zu finden. Es bedarf kaum 
der Erwähnung, daß es unter dem Volke immer 
Leute giebt, die dieſe außergewöhnliche Erſchei⸗ 
nung als Vorboten einer traurigen, ereigniß: 
reichen Zukunft betrachten, unter welchen natürlich 
ein großer Krieg, ſowie eine Hungersnoth nicht feh⸗ 
len dürfe. 7 8 
Das Ergebniß der in der hieſigen Stadt veran 
ſtalteten Sammlung des Kreis⸗Frauen-Vereins iſt 
bereits heute ein ſehr erfreuliches zu nennen. Meb- 
rere Hundert Thaler wurden dem Herrn Rendanten 
eingehändigt, die in nächſter Zeit nach Oſtpreußen 
abgeliefert werden. f 
Heute Abend wurde eine Sitzung in dem Stadts 
verordnetenſaale abgehalten. Man beabſichtigt näm⸗ 
lich eine Deputation an den Herrn Handelsminiſten 
zu ſenden, mit der Bitte, geſtatten zu wollen, daß den 
Bahnhof nahe an der Stadt angelegt werden möchte 
Die Leſer ihrer Zeitung werden ſich vielleicht 
noch an das öftere Brandunglück erinnern, wel⸗ 
chem das benachbrte Dorf Schwente ſeit Jahren aus⸗ 
geſetzt iſt und von weltbem Ihr Correſpodent die ge⸗ 4 


* 
* 


N 


neigten Leſer in Kenntniß ſetzte. Die Gemeinde 
Schwente hat demjenigen eine Prämie von 100 Thlr. 
zugeſichert, welcher den Brandſtifter früherer oder 
künftiger Brände dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß 
ſeine Beſtrafung erfolgen kann. Vielleicht lommt 
man doch endlich der ruchloſen Hand auf die Spun. 
—— — M.!:::nHLß I —u—üç—v'———— 


Lokales. * 


— Ichwurgericht. Die erſte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde am 3. Februar d. ur 


An dieſem Tage kamen drei Anklagen wegen 
Diebſtahls zur Verhandlung. Zunächſt war der be⸗ 
reits einmal wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter Jo⸗ 

. Nell aus Dorf Ottloczyn beſchuldigt, dem 
Eiſenbahnſtations⸗Aſſiſtenten Ortmann zu Bahnhof 
Bitloczun in der Nacht zum 22. Octbr. v. J., unter 
Anwendung eines Nachſchlüſſels, aus deſſen Stalle 4 
Gänfe und 1 Ente geſtohlen zu haben. Nell geſtand 
den Diebſtahl ein, beſtritt aber die Anwendung eines 
Nachſchlüſſels, da er die Thür geöffnet gefunden haben 
wollte. Die Geſchworenen ſchenkten ſeinen Angaben 
Glauben, und wurde Nell wegen einfachen Diebſtahls 
im Rückfalle, unter Annahme mildernder Umſtände, 
zu 1 Monat Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und I Jahr 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — In der darauf folgenden 
ache gegen den polniſchen Unterthanen Johann Ba⸗ 
ginski wurde bei dem Geſtändniß des Angeklagten 
ohne Zuziehung der Geſchwornen verhandelt. Ange⸗ 
FPagter wurde, da er ſchon einmal wegen Diebſtahls 
beffnaft war, wegen eines beim Gutspächter von 
Dizyrzgowski zu Vorwerk Skrobacia (Kreis Stras⸗ 
burg) verübten ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, 
unter Annahme mildernder Umſtände, zu 6 Monaten 
— he 1 Jahr Ehrverluſt und Landesverweiſung 
bes ürtheilt. — Die letzte Sache wider den Arbeiter 
HBalentin Skibicka aus Culmſee betraf einen beim 
Mlüblenbeſitzer Fiedler in Culmſee am 31. Oct. 1867 
verſuchten ſchweren Diebſtahl. Trotz des Läugnens 
des Angekl. ſprachen die Geſchworenen das Schuldig 
aus und wurde derſelbe, welcher wegen Diebſtahls 
chon zweimal Strafe erlitten hatte, wegen verſuchten 
chweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 5 
dent Zuchthaus und zwei Jahren Polizeiaufſicht 
eſtraft. 
— Handwerkerverein. In der Verſammlung am 
Donnerſtag, den 6. d. Mts., Vortrag des Herrn Dr. 
Brohm: „Ueber den Bürgermeiſter von Thorn 
Heinrich Stroband.“ 8 
Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 2. Kl. 
der Königlich Preuß. Klaſſen⸗Lotterie muß bis zum 
Freitag, den 7. d. M., erfolgen. 
— e elegenheiten. In den Motiven 
Be Geſetzentwurf, betr. den Bau der Eiſeubahn 


* 


oſen — Thorn mit einer Zweigbahn nach Brom⸗ 
erg wird die Bedeutung dieſer Bahn nachdrücklichſt 
hervorgehoben. Von Eydtkuhnen, jo heißt es, an 
der Yulftichen Grenze werden ſich über Inſterburg 
wei große Linien, die eine über Königsberg, 
Diirſchau, Schneidemühl und Cüſtrin, die andere über 
Thorn, Poſen und Frankfurt a. O. nach Berlin er⸗ 
ſtrecken, und zwax in einer ſolchen Entfernung von 
ceinander, daß die Selbſtſtändigkeit einer jeden gewahrt 
und die Beſorgniß einer ſchädlichen Concurrenz unter 
ertnander ausgeſchloſſen iſt. Weiter wird die letztge⸗ 
dachte Linie in ihrer Fortſetzung von Bentſchen über 
* Guben, Halle und Caſſel nach dem Rhein die wich⸗ 
5 tige Aufgabe löſen, eine zweite große Route zur 
Verbindung des Oſtens und Weſtens von Europa 
mitten durch Deutſchland ins Leben zu rufen. Die 
Strecke Dirſchau— Bromberg wird dabei zwar 
aus dem Heuptzuge der Oſtbahn ausſcheiden, in Folge 
des Baues der Bromberg-Poſener Linie aber ihre 
Bedeutung für den durchgehenden Verkehr bewahren 
x und nur in einer anderen Richtung, in der Verbin⸗ 
- bung der Provinzen Preußen, Poſen und Schleſien 
zn ſuchen haben. In der Richtung von Poſen nach 
RR dromberg 19,5 oder 20,8 Meilen lang, je nachdem 
die Abzweigung von Pakosz oder von Inowraclaw 
ſltattfindet, und in der Richtung von Poſen nach 
Tborn in beiden Fällen 19 Meilen lang, wird die 
Hboſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſen bahn nach 
dem Ergebniß der angefertigten Vorarbeiten eine 
Geſammtlänge von 25,03 Meilen erreichen. 
pr — Cheater. Vor zwölf Jahren waren die Gebrü⸗ 
der Herren Cottrelly als Knaben bier und erwarben 
ſich durch ihre gymnaſtiſchen Productionen die größte 
Anerkennung des Publicums. Die Genannten find 
vun ſchöne Männer in vollſter Jugendkraft, deren 
iſtungen nur das Prädicat „vollendet künſtlexiſche“ 
bührt. Schönheit und Kraft, Eleganz und Sicher⸗ 
it, Gewandtheit und Leichtigkeit ſind bei dieſen 
Leistungen innig verbunden und gewähren dadurch 
Letztere einen äſthetiſch-geiſtigen Genuß. Mit Ver⸗ 
r und Behagen folgt man den Productionen 
3 


r drei Künſtler, weil kein peinliches Gefühl den 
uſchauer in ſeinem Genuſſe ſtört. Der „Matroſen⸗ 
anz“ iſt hier Fo vollendet noch nie, ſelbſt von der 
erühmten Lydia Tomſon nicht, ausgeführt worden, 
ie heute von Herrn Alfr. Cottrellh. Nicht minder 
ön war das „Hutſpiel“, „Klein und Groß“ von 
Orch. Thomas C., welche Piece zudem noch angenehm 
auf die Lachmuskeln wirkte, das ahmnaſtiſche Potpourri, 
die dra tiſch⸗komiſche und trotzdeſſen doch decente Pa⸗ 
rodie alf den Cancan. Nach jeder Piece wurden die 
nftlee gerufen. Aufgeführt wurden zwei bekannte 
len „Gringoire“ und „Nimrod“ und das mit 
em Erfolge, namentlich erwarb ſich Herr Mütze 
„Klumpatſch“ durch ſeine natürliche und ruhige 
Seni beſonderen Beifall. 
en. Wenngleich wir den Leiſtungen unſerer gegen⸗ 
igen Thealergeſellſchaft des uns jo karg zugemeſ⸗ 
m Raumes wegen nur ſelten eine eingehendere 


= 


Beſprechung widmen können, jo nehmen wir doch bei 
einer Benefizvorſtellung die Gelegenheit gerne wahr, 
das mit einer ſolchen Auszeichnung bedachte Mitglied 
noch der beſonderen Aufmerkſamkeit aller Theater⸗ 
freunde zu empfehlen. ; B 
Fräul. Freckmann, die erſte Liebhaberin, hat ſich 
bisher als eine ſchätzbare Acquiſition der Bühne be⸗ 
währt: ihre volle Hingebung an ihren Beruf, ihr 
ſeltener Fleiß und vor Allem ihre ſtets prägnante, 
von richtigem Verſtändniß zeugende Durchführung 
5 Rollen haben ihr mit Recht die Gunſt des 
Publikums erobert, das auch ſicherlich nicht verab⸗ 
ſäumen wird, der ſtrebſamen jungen und — nicht zu 
vergeſſen — ſchönen Schauſpielerin durch den zahl⸗ 
reichen Beſuch der Donnerſtags⸗Vorſtellung eine 
wohlverdiente Aufmunterung zu Theil werden zu 
laſſen. — Die Benefiziantin hat für dieſen Abend 
den überall und immer gern geſehenen „Glöckner von 
Notre-Dame“ gewählt, worin He jelbft die Hauptrolle, 
die „Esmeralda“ ſpielt — und damit auch zugleich 
allen Theaterbeſuchern ee gegeben, ſich einen 
doppelten Genuß zu verſchaffen. 
15 eibericht. Vom 16. bis einſchl. 31. Januar 

er. ſind 13 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 

33 Bettler, 8 Unfugſtifter, 4 Trunkene und 6 
Dirnen ſind zur Haft gebracht. 

285 Fremde wurden angemeldet. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 4. Februar cr. 


Gerſte, kleine 103108 pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 64—68 


Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 78-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 
7 5 45.47 5 pr. 50 Pfd. 

piritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 3. Februar. 
Weizen loco 90-105, Frühj. 101. 
Roggen loco 7778 ½, Febr. 79¼, Frühj. 79 Br. 
Rüböl loco 101/4 Br., Febr. 10, April⸗Mai 10 ½. 
Spiritus loco 19%, 2 ebr. 192 Br., Trühi. 201/18. 
Amtliche Tagesnotizen. 

Den 4. Februar. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 
27 Zoll — Strich. phische e 8 Fuß 8 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung! 

Warſchau, 4. Febr. Geſtriger Waſſerſt.7 Fuß 4 Zoll. 
Heutiger Waſſerſtand 8 Fuß — Zoll. 

Eisdecke ſteht hier noch. 


Der wohlthätige Einfluß auf den 
kranken und geſunden Körper, 
welchen die Fabrikate des Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 
1 ausüben, wird ferner conſtatirt durch fol⸗ 
gende Anerkennungsſchreiben: Dr. Simi⸗ 
nowsky, Hospital⸗Oberarzt in St. Peters⸗ 
burg. „Die Wirkung der Hoff'ſchen Malz⸗ 
Präparate (Malz⸗Extrakt, Malzgeſundheits⸗ 
chokolade, Malzchokoladenpulver) iſt eine 
überaus erfolgreiche und auffallend ſchnelle.“ 
— Dr. Morgenſtern, prakt. Arzt in Eis⸗ 
leben: „Ich kann nur beſtätigen, daß Ihre 
Malzgeſundheitschokolade ein treffliches Stär⸗ 
kungsmittel iſt: einer jungen Frau, die ihr 
Kind ſelbſt ſtillt, leiſtet ſie die beſten Dienſte 
zur Milchabſonderung. — Opojowice (Ruſſ. 
Polen): „Ich erſuche Sie hiermit, mir von 
Ihrer berühmten Malzgeſundheitschokolade 
zu ſenden. Frau St. von Byszenska.— 
Berlin, 13. Oetbr. 1867. Da ich ſchon 
ſeit vielen Jahren von Ihrem vorzüglichen 
Malzextrakte zur Erhaltung meiner Ge⸗ 
ſundheit Gebrauch mache, ſo (folgt Beſtel⸗ 
lung). Wwe. Kieſeler, Büſchingsſtr. 9. — 
Breslau, 19. Oetbr. 1867. Ew. Wohlgeb. 
bitte ich mir 24 Flaſchen von Ihrem 
Malzbier zu ſenden, welches wir, als wir 
in Berlin wohnten, ſchon vielfach mit 
beſtem Erfolg gebraucht haben. Frau 

v. Döring, geb. Gräfin Dohna. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Joh ann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halteu ſtets Lager 
R. Werner und Friedrich Schulz in 
Thorn. 


Jnſetate. 
Bei meiner Abreiſe von Thorn 


l ſage ich allen Freunden, Freundinnen 
und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
Edmund Jander, 
Tapezier. 
eute Abend 6 Uhr friſche Grütz⸗ und Leber⸗ 
H würſtchen. G. Scheda, Fleiſchermeiſter. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 844 
Warſchau 8 Tage 84 
Poln. Pfandbriefe 4% 577/8 
Weſtpreuß. do. 4% 82% 
Poſener do. neue 4% 85 
Am! 1 
Oeſterr. Banknoten 857/8 
aten? 43778 

Weizen: 

Februar n le, oe 
Roggen: niedriger. 
De TER Ei 
Februar 76½½ 
oh 760 
rühjahnr 775, 
Bübil: 5 
leds „ un ee ONE 
Frühjahr 101/8 
Spiritus: gewichen 
en ne e e 19 ½ 
Februar⸗März 19 
Frühjahr 19/6 
Preis -Courant 
der Mühlen-Adminiſtration zu Promberg 
vom 2. Februar 1868. 

Benennung der Fabrikate. u 10 BR. 

thlr. ſgr.] pf. thlr.] ſgr.] pf. 

Weizen⸗Mehl No. 1 | 7 14 | — 8 Der 
m 7 „75 2 7 2 — 8 2 — 
5 „ 5 20— 1 — — — 
utter- Mehl . . 224 — 224 
Pleie . e . 1128) — 128 — 

Roggen⸗Mehl No. 1. 66 — — 6106 
7 " 17127 5 20 — 51 26 — 
77 72 7 989 n 

Gemengt-Mehl (hausbacken) 5 10 — 516 — 

t „4414 — 4418 — 

Futter⸗Mehl 2124 — 224 — 

Kleie 2 2— 212 — 

Graupe No. 1 10 — 1 — 1013 — 
[7 „5 3 8 8 —1 81211 — 
5 55 5 200 — 6 3 

Grütze No. 1. 7 —— 1.713 
Er 6| 61— 6119 — 

Koch⸗Mehl 4 2|- — = 

Butter: Mehl . 21221 — 21221 — 


Getreide- und Geldmarkt. 


horn, den 4. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 843/a—85, gleich 118—117/ /. . 
Thorn, den 4. Februar. 
Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26/ 


Ich beabſichtige meine in Schön⸗ 
walde, %/ı Meile von Thorn gelegene 

Bock Windmühle nebſt 12 Morgen 
Land aus freier Hand zu verkaufen. Anzahlung 


1000 Thlr. 
a Dopslaff. 


romberger · Vor ſiadt iſt ein 
der Chauſſee belegen, zu verkaufen. 
kunft ertheilt Schirates daſelbſt. 


Aus⸗ 


128 pfd. holl. 96—100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
—.— == 117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
oggen 112—117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—12%: 
pd 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 
Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
6266 Thlr. per 2250 Pfd. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. f 
Danzig, den 3. Februar. Bahnpreiſe. ; 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 
115—132pfd, von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen 116 — 120 pfd. von 95 — 96½ Sgr. pr. 
81 Pfd. . 


ch bin willens, mein Grundſtück aus freier 
=) Hand zu verkaufen. Es beſteht aus 4 
Morgen Land, einem maljiven Wohngebäude 


nebſt Stall. oz 
David Finger, 
Klein Vioder. 


avanna-Ligarten, 
00 Stück 15 Thlr. 
15 Sgr. 


100 " 1 17 Ä 
Helle Farben billiger, Carl Reiche. 


| Halb. 


Grundſtück an 
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von Bremen nach 


Schiffsgeſegenheil 


für Auswanderer & 
Nordamerika. 


Der unterzeichnete conceſſionirte Schiffserpedient befördert Auswanderer 
mit Poſtdampfſchiffen erſter Klaſſe: 


nach Newyork 


am Sonnabend jeder Woche, 
„ Baltimore, 


1. Tage eines jeden Monats; 


mit ſchnellſegelnden Bremer Packetſegelſchiffen: 
nach Newyork u. Baltimore am 1. u. 15. Tage eines jeden Monats, 


150 


n 


Quebee am 1. u. 15. Tage der Monate April, Mai, Juni, 
Nemorleans u. Galveston am 1. u. 15. Tage der Monate Mäcz, 


April, Auguſt, September, October. 
Die Paſſagepreiſe find auf's Billigſte geſtellt und wird auf Anfragen gern 


unentgeltlich Auskunft ertheilt. 


J. F 


Siebers in Bremen, 


Comptoir: Lan genſtraße 57. 


NB. Tüchtige Agenten wünſche gegen gute Proviſion auzuſtellen und wollen ſich dazu 
Perſönlichkeiten unter Angabe ihres Standes brieflich an mich wenden. 


Für die Nothleidenden in Oftpreußen 
5 eingegangen: vom Handwerkerverein durch Carl 
arquart 6 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., Sup. Laue 2 Thlr., 
v. K. 25 Thlr., Dr. Lindau 3 Thlx., K. und K. 25 
Thlr., Frau Miske 1 Thlr., F. Lee 1 Thlr., Gold⸗ 
chmidt Sohn 10 Sar., Gering 2 Thlr. und ein Pack 
leidungsſtücke, Meiſſner 3 Thlr., Wwe. Goldſchmidt 
1 Thlr., J. W. 5 Thlr., A. Henius 5 Thlr., Jacob 
Landecker 2 Thlr., Rud. Aſch 3 Thlx., J. Moskewicz 
2 Thlr., Jacob Moskewicz 1 Thlr., C. Danziger 
1 Thlr., W. Sultan 15 Sgr., Julius Auerbach 
2 Thlr., A. Baerwald 2 Thlr., M. Friedländer 1 Thlr., 
Dr. Kutzner 5 Thlr., Auguſte Leuchert 2 Thlr., Ja⸗ 
cobſohn 2 Thlr. Plehn 1 Thlr., Henriette Kittlaus 
4 Thlr., a chneider 1 Thlr., Hoffmann 10 Thlr., 
K. P. 5 Sgr., von folg. Mitgl. des Pinsvereins: 
1 Rakowicz 1 Thlr., Fr. Szwaba 1 Thlr. v. 
ierzewski ik H. Biberſtein v. Zawadski 10 
Sgr. Czarneeki 5 Sgr. Zapatowski 5 Sgr., Nadzielski 
10 Sgr., Chrobog, J. 5 Sgr., Blachowski 5 Sgr., 
J. Makowski 10 Sgr., Buſch, Vicar 15 Sgr. A 
isniewski 5 Sgr., Mlynkowski 2 Sgr., Yaur. 
Szwaba 5 Sgr., F. Woſciechowski 5 Sgr., Ad. Szwaba 
2 Sgr 6 Pf., A. Preuß 1 Thlr., Fr. Bartſch 2 Sgr. 
6 Pf., Dr. Borraſch 20 Sgr., K. Wyſocki 10 8 
X. X. 2 Sgr. 6 Pf. — — Martha Geſſel 4 Thlr., 
D. Wentſcher 2 Thlr., E. Kubik 1 Thlr., C. E. Do⸗ 
rau 2 Thlr., N. N. 5 Thlr., Klara Fiſcher 1 Thlr., 
Garniſonpred. Eilsberger 3 Thlr. 10 Sgr. Thereſe 
Focking 1 Thlr., Kfm. C. B. Dietrich 15 Sgr⸗ Ja⸗ 
ob Buchholz, Rohrmüble 15 Sgr., Pred. Geſſel 
2 Thlr., Frl. K. G. 1 Thlr., Hugo von Znanieeki, 
Lonkocin b. Inowracl. 10 Thlr., von folg. Mitgl. 
des Piusvereins: Leon v. Czarlinsti, Zakrzewko 
1 Thlr., M. v. Lyskowski 20 Thlr., v. Karlowski, 
Thorn 15 Sgr., — — Hermann Elkan 2 Thlr., Ge⸗ 
orge Hirschfeld 2 Tylr, Julius Ehrlich 1 Thlr., 
W. Laebenheim 1 Thlr., Elias Moskewicz 1 Thlr., 
„Loewinſohn 1 Thlr., Benno Friedländer 15 Sgr., 
Barnaß 15 Sgr., Aaron S. Cohn 15 Sgr., A. 
Bauer 10 Sgr., I. Miles 15 Sgr, Aſchbeim 3 Thlr., 
L. Angermann 5 Thr., H. Groß 20 Sgr. Schirmer 
1 Thlr., Bartels 1 Thlr., Ungenannt 2 Thlr. Com⸗ 
miſſionair Schröter 1 Thlr., Hugo Dauben 2 Thlr., 
Julius Dieſel 10 © „Schütze 1 Thlr., A, Born 
1 Thlr., Dröſe 10 Sgr., Sztuczko 1 Thlr., Uebrick 


1 Thlr., W. Bähr 1 Thlr., 15 an 1 Thlr., Finken⸗ 
hir. 21 Sgr. 
Comité. 


ſtein 1 Thlr. Zuſammen 218 


Das 


Solche ſind ſtets auf Lager und können 
jederzeit in Empfang genommen werden. 
Oſtaczewo b. Thorn, 
d. 4. Februar 1868. 


H. Wegner. 
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Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


geneigte 
D. Obige 
Große Capital-Verlooſung, 
garantirt und genehmigt von hoher Staatsrezie⸗ 
rung findet mit dem 26. Februar a. c. ihren 
Aufang und endet mit dem 10. März d. J. — 
Es kommen folgende Haupttreffer zur Entſcheidung 


event. 225,000 Mark, 


125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 3 mal 4000, 6 mal 3000, 70 mal 
2000, 100 mal 1000, 100 mal 500, 100 
mal 200 und 7810 mal 100 Mark als klein⸗ 
ſter Gewinn. 

Die Gewinne ſind bei jedem Bankhauſe 
zu erheben. Dieſe Verlooſung hat die großen 
Vortheile, daß jedes gezogene Loos einen Ge: 
winn bekommen muß, und daß ſämmtliche hier 
aufgeführten Gewinne mit dieſer einen Ziehung 
ihre Entſcheidung finden, alſo keine Erneuerung 
mehr ſtattfindet. 

Original-Looſe (keine Promeſſen), / à 36 
Thlr., ½ a 18 Thlr., ½ à 9 Thlr. und ½ 
Stücke a 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden prompt unter größter Verſchwiegen⸗ 
heit verſandt. Nach Beendigung werden amt⸗ 
liche Gewinnliſten ſofort gratis von mir zu⸗ 
geſchickt. 

Der großen Betheiligung wegen wolle man 
gef. Aufträge raſcheſtens einſenden an das 

Bank und Wechſelgeſchäft von 


J. Dammann 


in Hamburg. 


Gebrannter mi 
Annaberger gebirgs kalk, 


ſtets friſch auf Lager bei 
C. B. Dietrich. 
10 Schock Mauer⸗ und Deck-Rohr 
zu verkaufen Ottrowo⸗ 
Mühle bei Schulitz. Näheres bei 
M. Schirmer. 


Vich-Salz in Faͤcken, 
a 2 Ctr. ſchwer, zum Preiſe von 1 Thlr. 
10 Sgr. per Sack, offerirt 
8 C. B. Dietrich. 
onnerſtag, den 6. d. M., erhalte ich eine 
Sendung Koch- und Viehſalz, wovon in 
beliebigen Quantitäten ſowohl vom Bahnhofe 
als auch aus meinem Speicher abgenommen 


werden kann. 
A. Haupt 
in Thorn. 


1 Ein gut empfohlener Wirthſchafts⸗Inſpeetor, 


welcher in allen Branchen der Landwirth⸗ 
ſchaft gediegene Kenntniſſe reſp. Erfahrungen be⸗ 
ſitzt, ſucht vom 1. April c. in Polen eine Ober⸗ 
Inſpector⸗Stelle. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
(Ei Reſtaurations⸗ nebſt Schankgeſchäft in 

oder bei der Stadt wird zu pachten geſucht. 
Adreſſen unter Angabe der Bedingungen werden 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. ’ 
I möbl. Zum. z. verm v. I. März Kl Gerberſtr. 22. 
Eire kleine Familienwohnung iſt vom 1. April 

er. Gr. Gerberſtr. 288, 2 Tr. hoch, vorn 
heraus, zu vermiethen. Daſelbſt zu erfragen bei 
Frau von Mühlbach. - 
Eine Familienwohnung, 2 Tr. hoch, iſt vom 

1. April zu vermiethen bei 

Nathan Leiser. 


Victoria⸗Halle. 
Heute: Letztes Abſchieds⸗ 
Harfen⸗ Concert. 
Vorläufige Anzeige. | 
Narczinstiys Salon. 


Donnerſtag, den 6. d. M.: 


Concert. 
Irtus- Hof. 


Mittwoch, den 5. Februar 1868. 


Zum Veſten der Nothleidenden in Oſtpreußen. 
Srosses 


— — 


a la Strauss, 
von der ganzen Streichkapelle des 8. Pommerſch. 
Inf.⸗Regts. No. 61, unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Th. Rothbarth. 
Billetts à 5 Sgr. ſind vorher bei Herrn 
L. Gres zu haben. 


Kaſſenpreis a Perſon 7½ Sgr., ohne der Wohl⸗ 


thätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Anfang 7½ Uhr. 
PROGRAMM. 
I. Theil. 
1) Fest-Marsch von Mentzel. | 
2) Ouvertüre z. Op. „die Felsenmühle“ von 
Reissiger. 
3) Introd.: et Arie a. d. Op. „II Travatore‘“ 
von Verdi. 
4) Les concours des Muses huites. 
von Labitzky (neu). 
II. Theil. 
5) Ouverture z. Op. „die diebische Elster“ 
von Rossini. 
6) La Föte des loups. Quadrillle von Bousquev 
7) a aus Santa Chiara vom Herzog Coburg- 
otha. 


Walzer 


— 
. 
2 


* 


* 
E 


* 


1 


5 


8) A. B. C. Polka von Heinsdorff (Auf viel- 
ca 


seiliges Verlangen.) 
III Theil. 
9)0uverture zu „Lestocg“ von Auber, 


- 


10) Frühlings Erwachen Lied ohne Worte 98 


E. Bach. 77 


Er 
11) Klänge aus dem Süden. Grosses Pottpourri 
von Neumann. > * 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 6. Februar e. 3. unt letzte 
Gaſtvorſtellung und Benefiz der Gimma 
ſtiker Gebrüder Gottrelly. Hierzu zum . 
Male: „Die weiblichen Studenten“ or 
„Ueberwundener Standpunkt“. 
Akten von Dr. Lederer. 


Luſtſpiel in 3 


